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& arhafftige Relati: 
on / Welcher geſtaldt / vnd aus was 
vrſachen ſich die Stadt Marienburg an 
Ihre Koͤnigl Mayt. in Schweden 
Anno 1020. den 18. Fulii er- 
geben muͤſſen. 
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a Plenondieden,/ hohen 
vnd niedrigen Standes Perſonen des 
nen dieſe vnſere Defenſion Schrifſt 
zu leſen vorkompt / deferiren Wir 
Suͤrgermeiſter vnd Rath / nebenſt den 
ſaͤmptlichen Ordnungen ond gantzen 
۲ Gemeine der Stadt Marienburg in 
Preuſſen / vnſere vnterthaͤnigſte / vnterthaͤnige / willige / ges 
fliſſene Dienſte vnd Gruß reſpective zuvor. Was 
zwiſchen beyden Koͤniglichen Mayeſtaͤten / der ۷ 
Schweden vnd Polen / etwa faſt vor dreiſſig Jahren! für 
ein beſchwerliches Kriegsfewr angebrandt / vnd biß ۵ 
ro / nicht ohne groſſes vieler tauſendt Menſchen Blutver⸗ 
gieſſen / eontinuiret worden / biß es endlich auch in 
Preuſſen gerathen / if nunmehr der gantzen Chriftenheie 
vnverborgen / Durch welchen Krieg der Durchlaͤuchtigſte / 
Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Guſtavus Adol- 
phus Konig in Schweden / Groß Fuͤrſt in Finland / Her⸗ 
tzog zu Eſten vnd Carelen / wie auch zu Inger 6 
Herr / Vnſer nunmehr Allergnaͤdigſter König vnd Herr / 
Nachdeme Ihrer König: Maytt: Herr Vater zimliche 
fundamenta dazu geleget / die Stadt Riga / ſampt den 
ganzen Proving Lifflandt / nebenſt einem theil des ۸ 
Rürſtenthumbs Littawen erobert / vnd in feine gewalt ge⸗ 
bracht / auch nach vielen vnterſchiedlichen tractaten, mit 
einer mächtigen Armada, eines lang geübten und wol 
diſciplinirten Kriegs voſcks / zu Roß vnd Fuß / durch die 

Of See / in den Pillawiſchen / zwiſchen den Staͤdten 
| Dan⸗ 


Datıkig ond Königsberg] gelegenen Port / ۱۸۸ 
Monats ſulii, Styli novi, dieſes gegenwertigen 1626. 
Jahres angelanget / denſelben eingenommen und bes 
faͤſtiget / Von dannen weiter vber den Sinum Pruteni- 
cum, das friſche Hoff genandt / bey der Stadt Braunß⸗ 
berg an Landt geſetzet / Diefelde den 1o ejusdem, theils 
mit gewalt / theils durch dedition, wie auch Wormdit 
vnd andere Staͤdte des Biſchthumbs Ermlandt erobert / 
vnd zugleich / eodem qual actu, die Städte Konigs⸗ 
berg / vnd deſſen pertinentien zu der Neutraliter ges 
bracht. Folgends die Staͤdtlein Frawenburg / nebenſt 
dem Thumb / Tolckemit / vnd dan auch die Haupiſtadt die⸗ 
fer Marienburgiſchen Woyewodſchafft Elbing zu feiner 
devotion gebracht. Von dannen Tucceshve nach 
Marienburg geruͤcket / fich erſtlich der bloſſen Vorſtadt / 
vnd als man folcher ſchleunigen eingefallenen gewalt zu 
widerſtehen / nicht gnugſam / auch der Siadt / vnd wenig 
Stunden hernach / des feſten Königlichen Hauſes / Vnd 
weil die gantze Provintz ohn einige defenſion oder very 
faſſung / des feſten Schloſſes vnd Staͤdtleins Stam / 
wie auch Chriſiburg / ſich bemaͤchtiget. Von hinnen 
ferner / eodem victoriæ paſſu, durch das groſſe Wer⸗ 
der / an den Weiſſelſtrom / vnter Dirſchau / geruͤcket / vnd 
weil er auch den vornehmen Paß gantz bloß / vnd ohn ei⸗ 
nige 0 oder Beſatzung gefunden / eine Schiff⸗ 


bruͤcken ober den Strom / vnd ein Feldtlager auff Domes 
rellen / vnter Dirſchaw / geſchlagen / die Stadt Dirfchaw 


in groſſer eil / nicht ohn verwunde rung befaͤſtiget / vnd zu⸗ 
gleich die Stadt vnd Schloß Mewa eingenommen. Der 
Stadt Dantzig auch nicht allein durch obgedachte Brüs 


cke pher den Weiſſelſtrom / ſondern auch durch belegung 


ihres 


* 


Ihres See Ports / durch eine Schiff. Armada, die Zufußr 
vnd Commercien, zu Waſſer gantz geſchloſſen / auch die 
Spitze der Naͤhrung / da ſich der Weiſſelfluß in zwey 
Arme theilet / dero einer ins friſche Haff / der ander in 
die Oſtſee faͤllet / welche Spitze man das Dantzker Hoͤfft 
nenmet / eingenommen / vnd eine feſte Schantze darauff 
bawen laſſen / ſolches alles aber incredibili celeritate 


verrichtet. Als nun obgemeldter curſus belli, erzehls 


ter maſſen gelauffen / haben ſich allerley Leute vnd judi- 
cia gefunden / vnd ſind hohes vnd niedriges Standes 
Perſonen / mit allerhand vnfreundlichen Titeln / als Col. 
luſorum, Defectorum, Perduellium, Verraͤther / ver⸗ 
- zagter Memmen / vnd dergleichen Aofculis verborum 
aggraviret worden / Inſonderheit aber / hat man an 

vn ſer / die wir doch in comparatione faſt die wenigſten 


vnd geringſten / auch in ſolcher geſchwinden Precef- - 


ſion bey nahe die letzten geweſen / vnd der andern / die 
viel mächtiger / als wir / ihre Niederlage zum Exempel 
vor vnſern Augen geſehen haben / nicht verſchonet. Ob 
nun wol onſeret armen onbefeſtigten / vnd in dieſem 
ſchleunigen Einfall einer ſo groſſen Macht / gantz hälfte 
loß gelaſſenen Stadt / nothdrengliche ergebung / bey vn⸗ 
fern Benachbarten vnd andern vnpasſionirten, denen 
dieſes Staͤdtleins vngelegenheit bekandt / ſich an ſich 
ſelbſt gnugſam juſtificiret, fo haben wir doch / propter 
iniquitatem ſeculi, & judiciorum varietatem, uns 
ſerer Ehren vnd Leymuts halben / vnſer vnſchuldt in die⸗ 
fer ſachen / wie die ſelbe G Ott dem Herren / vnd vielen 
ehrlichen Leuten / ja vnſern Adverſariis ſelbſt bekandt / 
darſtellen / vnd zum vnpartheiſchen Vrtheil vnterwerf⸗ 
fen wollen. N 4 ۱ 

Si 


Es iſt aus den Hiſtorien bekande / welcher 0 
vnſere liebe Vorfahren / fo aus Deurfchlande in dieſe 
Lande Preuſſen verpflantzet / im Jahr vnſers HErren 
vnd Heylandes 1454. omnium ordinum & ſtatuum 
conſenſu, ſich wegen obermachter Tyrannen / jhrer das 
maligen Herrfehafßt / vnter den Schutz der Hoch beruͤhm⸗ 
ten / mächtigen vnd loͤblichen Kron Polen begeben / wie 
hievon bag Privilegium incorporationis breiter ۶ 
dung thut / welches ihnen / vermoge Goͤttlichen vnd 
Weltlichen Rechten / vnd aller Voͤlcker Exempel / frey ges 
fanden! Inmaſſen G Ott ſelbſt das Note Iſrael / aus 
dem Thranniſchen Dienſthauſe Pharaonis ausführen 
vnd retten laſſen. Vnd find nunmehr 172. Jahr nach 
ſolcher veren derur g verfloſſen / in welcher Zeit weder ob⸗ 
gemeldte vnſere Vorfahren / noch Wir / ihre Succeſſores 
jemals mit Worten oder Wercken der Kron Polen im ge⸗ 
ringſten nicht wiederſpenſtig / viel weniger abtruͤnnig ges 
worden ſind / ſondern haben vnſere ehrliche Deutſche 
Trew / derſelben je vnd allwege auffrichtig vnd redlich 
dermaſſen erzeiget / ut innocentiam noſtram, ne ipfa 


quidem calumnia, ut maxime vellet, traducere- 


oſſet ., Vnangeſehen vber die allgemeine be ۵۸ 
che Zufaͤlle dieſer Lande / auch dieſe gute Stadt ab ſon⸗ 
derlich mit Commisfionen end ſchweren Proceſſen, in 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Sachen / vnd durch die viel⸗ 
faͤlligen Contributiones, fo die Privat Bürger / in mane 
gel der Stadt Einkuͤnffte / thun muͤſſen / bergeſtaldt abe 
gemattet / daß fie nicht allein gantz vmb ۱۱۲ ۸ 
kommen / ſondern auch drüber in ſchwere Schuldenlaſt / 
darinn fie noch biß vber das Haͤupt wadet / 000 
Denn dieſe Stade] inkelici quo dam fato, bey Ihrer 


fun 


kundation faſt mit feinen proventibus verſehen / Vnd 
den hochbeſchwerlichen / jahrlichen Bruͤck enbaw / vnd alle 
andere verrichtungen / ex privatis Civium collatio- 
nibus beſtellen muß / deßgleichen Exempel im gantzen 
Lande bey keiner Stadt zu finden / da auch in dem klein 
fen Staͤdtlein das Rahehauß feine nothduͤrfftige pro 
ventus hat / hier aber allein auff die Bürger anfompe, 
Dannenhero die von onſern Vorfahren gemachte / vnd 
ohn das ſehr veraltete raben vnd Mawren / fo abge⸗ 
nommen vnd verfallen / daß man faſt bey Tag vnd Nacht / 
frey ſicher durchgehen moͤgen / Dazu gekommen / daß 
vor etlichen Jahren ein zimlich ſtuͤck der Stadt / auff 20. 
Haͤuſer / nebenſt den anſtoͤſſenden Thuͤrmen vnd che 
ren / durch Fewersnoth eingeaſchert / Wie denn auch ons 
gefehr vor drey Jahren die Vorſtadt durchs Sewr vom 
Himmel nicht einen geringen Schaden erlitten / wel⸗ 
ches alles zu retten ſich zwar die Stadt / mit zimlichen 
auff / vnd zulagen nebenſt den gemeinen Landsbeſchwer⸗ 
den / angegriffen / die aber doch zu ſolchem allem wenig 
perſchlagen wollen. ۱ 
So iſt vor etlichen Jahren auch von ۵ 
von der Schloß vnd Geiſtlichen Seiten / vnſern Buͤrgern 
ſ̃ehrentheils durch frembde außlaͤndiſche Leute / die Naß⸗ 
rung dergoſtaldt entzogen / daß man auch gar nahe an 
vnſern Thoren vnd Stadgraben / zu groſſem præjudicio 
der Schloß⸗vnd Stadt eſtung / contra rationem poli- 
ticam; hin vnd her newe Gebaͤwde geſetzet / durch welche 
die anftoffenden Graben / Thor vnd Wehren nicht we⸗ 
nig find verdorben / vnd vbel zugerichtet worden / Worũ⸗ 
er wir zwar alsbald ons beſchweret / auch umb abſchaf⸗ 
ung / fo wol hey der Schloß Obrigkeit / als ات‎ | 
A: ۱ ۰ ۱ : ole 


Polniſchen Hofe / vielfältig angehalten / aber niemals et 


was erhalten koͤnnen. Ja vor dreh Jahren haben wir 


noch Ihrer Königlichen Mayeſtat von Polen / mit andeu⸗ 
tung der gefahr / ſo der Stadt vnd Schloß von ſolchen 
Gebaͤwden / dadurch die Groben ruiniret vnd ganê 
offen wuͤrden / bevorſtůnde / vnterthanigſt vmb enderung 
ſollicitiret, auch zwar ein Mandatum in der Cantze⸗ 
ley an die Schloß Obrigkeit formiren laſſen / welches 
auch Ihre Königliche Mayeſtaͤt lubſeribiret, der das 
maſige Herr Groß Cantzler aber / weil es die Geiſtlig⸗ 
keit ex parte mit ruhrete / nicht ſiegeln wollen. So 
ſind wir auch / nachdeme vor drey Jahren Herr Jaco- 
bus Sofnoyvskj, Ihter Königlich en Mayeſtat von Dos 
len Secretarius, die Adminiſtration der Marienbur⸗ 
giſchen Oeconomiæ bekommen / mit allerley newen / 
vnd in dieſen Landen vnerhoͤtten exactionibus, ſonder⸗ 


lich wegen vnſer Werdetiſchen Huter / vnd in den Muͤh⸗ 


len geplaget vnd verunruhiget worden / Vnd da wir ons 
deſſen Supplicando beym Polniſchen Königlichen Hofe 
vnterth nigſt erklaget / hat man vns wieder gedachten 
Herrn Sosnoyvsky, exemplo hucuſque Cancella- 
riæ Polonicæ inaudito, weder ein Mandatum noch 
Citation außgeben wollen wodurch gedachter Deco- 
Homie Adminiſtrator, welcher auch der groͤſſern 


Staͤdte / vnd etlicher hohen Standes Perſonen nicht ge⸗ 


ſchonet / weil er geſehen / daß uns alle wege oder ihn zu 
klagen / verſchnitten / in feinem vorhaben fo geſtaͤrcket / daß 
er pro libitu, non attentis imò interdum Iudibrio- 


sc rejectis Privilegiis& Decretis Regiis verfahren / 


Weßfaus wir noch vergangen Vorfahr / in conventn 
ber ſamptlicden groſſen Städte / Pro Stanislai, ort 
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lich geklaget / vnd vmb intercesfiones an Ihte Königs 
liche Mayeſtat / damit wir nur möchten zum ۷ 
kommen / angehalten / wie ſich die damaligen Hertn Abe 


gefandten der groͤſſern Städte] noch großguͤnſtig were 
den zu erinnern wiſſen / vnd ohn zweiffel ſolches in Ihe 
te Receſſe werden haben verzeichnen laſſen. Nun 
hat ung dieſes alles dennoch nicht kleinmoͤtig / viel we⸗ 
niger von vnſer Subjection abwendig gemacht / Sons 
dern fo bald wir von Ihrer Königlichen Mayeſtaͤt aus 
Schweden ankunfft in die Pillaw / nachrichtung be⸗ 
kommen / haben wir den Herrn Vnterhauptman / Sta- 
niflaum Tursky, bittlich erſuchet / ſolehes auffs ſchleu⸗ 
nigſte S. Gn. dem Herrn Hauptman zu aviſiren, vnd 
zu bitten / daß S. Gn. entweder ſelbſt anhero kaͤme / 
oder auffs wenigſte jemand dergleichen ſchicket / der da 
cum authoritate, mit raht vnd that vns beyſtaͤndig 
ſeyn / vnd zur defenſion der Stadt vnd Schloſſes als 
lerley anordnung machen möchte Nun hat zwar den 
Herr Vnterhauptman / wie er ons / theils berichtet / 
theils auch ſelbſt gezeiget / vnterſchiedene Misfiven an 
den Herrn Hauptman abgefertiget / weil aber drauff 
gantz keine reſolution erfolget / als haben wir ſolches 
auch an S. Gr. Gnade / den Herrn Marienburgiſchen 
Woywoden gelangen laſſen / welcher ſich auch in einem 
Schreiben / die 9, Julii, 1626, erklaͤret / daß er mit 
cheſtem Beſatzung nach Marienburg ſchicken / vnd das 
ſelbſt mit dem Herrn Hauptman / weil ihnen beyden ge? 
buͤhre die defenfion der Feſtung ſich angelegen zu ſeyn 
laſſen / fernere communication pflegen wolte / wie wol 
es ſich mit ſeiner ankunfft etliche tage darumb verwei⸗ 


let / weil Herr Sosnoyyvsky 2 geweigert dem Herrn 


Wop⸗ 


Woywoden die Loſamenter / oder Pokoien, einzurau⸗ 
men / welche ſonſt die Herrn Schatzmeiſtere / auffm 
Schloß Marienburg / einzuhaben pflegen / woruͤber er 
etliche tage mit des Herrn Woywoden Diener / diſpu- 
tando zugebracht. Nachdem nun endlich wolgemeld⸗ 
ter Herr Wpywode / mit etwa 180. VV ybranczen, 
nebenſt dem Herrn Rottmeiſter Penclavvsky, anfoms 
men / ſind wir daruͤber nicht wenig erfrewet worden / 
ſonderlich / weil man ons vertruͤſtet / daß ſtuͤndlich noch 
etliche hundert folgen ſolten / auff welche wir mit Biche | 
ſtem verlangen / wie wol vergeblich / gewartet. Vor 
des Herrn Woywoden ankunfft / haben wir dem Herrn 
Sosnovvsky zu verſtehen gegeben / die gefahr / fo der 
Stadt vnd Schloß bevorſtuͤnde / von den Gebaͤwden / 
ſo auff dem Stadtgraben nahe an die Thore gebawet / 
daß / wenn da Fewer eingeworffen wurde / die Stadt 
muͤſte in Brandt kommen / vnd eingeaͤſchert werden. 
Demnach gebeten auff Mittel zu dencken / wie mit de⸗ 
molirung derſelben Haͤuſer / die Stadt in mehrere ſicher⸗ 
heit möchte geſetzet werden / find aber von ihme gantz 
rath⸗ vnd troſtloß gelaſſen worden. Ju ankunfft des 
Herrn Woywoden haben wir denuo angehalten / da⸗ 
mit die ſehaͤdlichen Gebaͤwde demoliret, vnd die ruin 
des Grabens / durch welche ein Feind in voller ordnung 
in den Stadt vnd Schloßgraben / fo daſelbſt concurri⸗ 
ren; ziehen koͤndte / möchte ropariret werden / Wie wir 
dan / dem mehr vrſach zu geben / ein Haͤußlein auff vn⸗ 
ſerer Jurisdiction, nahe am Stadt chor vnd Stadt⸗ 
mawer gelegen / wegb rechen vnd raͤumen laſſen / Ja der 
Herr Rotemeiſter Penclavvsky, nebenſt dem Herren 
Vaterhauptman / haben nebenſt ons bey dem 9805 
03۰ 
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Soſnovysky darumb angehalten / es hat aber nichts 
verſchlagen wollen / ſondern iff vns noch wol eine Anta 
wort worden: Wuͤrden wir etwas brechen / fo wuͤrden 
wir es wieder zu bawen haben / wodurch wir denn in 
hoͤchſte beſtuͤttzung / vnd allerley gefaͤhrliche beyſorge ons 
fers endlichen vntergangs / geſetzet worden. Vnd ſol⸗ 
ches ſo viel deſto mehr / weil vns gedachter Herr Sos- 
novvsky auch alle Mittel / die Stadt zu proviantiren, 
verſchnitten Denn vnangeſehen die Schloßmuͤhlen 
mangelhafft / vnd bey vierzehen tagen ſtille geſtanden / 
fo hat er dennoch / in dieſem hoͤchſten nothfall / vnſern 
Suͤrgern verbieten wollen / in andere Muͤhlen zu fafa 
ren / vnd ſich einen vorrath an Mehl einzuſchaffen / Ja 
etlichen / die ſichs vnterſtanden / hat er auch noch zu 


der Zeit / da der Feind ſchon vor der Thur / Pferde vnd 


Wagen / nebenſt dem Getreyde / auff freyer Straſſen 
wegnehmen laſſen / Vnd ob wol die andern Schloß⸗ 
Officirer vor die Leute intercediret, vnd jhme die 
nothwendigkeit der proviantirung der Stadt zu gemuͤthe 
gefuͤhret / dennoch nicht ſoß geben wollen: Ja was 


mehr iſt / vnd darüber man ſich billich zu verwundern 
ſo hat er des tages zuvor / ja noch deſſelben Tages / als 


der Feind im anzuge / des Schloßproviants / Nemlich 
viertzig Laff Maltz / auſſm Schloſſe an die Weiſſel / nach 
Dantzig zu ſchiffen / abführen laſſen / vnd die Werderi⸗ 
ſchen Vuterthanen mit gewalt dazu gezwungen / der 


warnung vnd contradiction der andern Schloß Offi. 


cirer ungeachtet / vnd alſo die Stadt / mit verſchneidung 
aller Mittel zur proviantirung / das Schloß aber mit 
ausfuͤhrung des Proviants / ad deditionis necesfita- 
tem diſponiret, Inmaſſen denn nicht allein die VV y= 
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branczen, fo der Herr Woywode mit fich gebracht / 
ſondern auch die andern Schloß Heyducken ſich erkla⸗ 
get / daß ſie im Schloß weder zu eſſen noch zu trincken 
hetten / worauff vnſer præſidirende Buͤrgermeiſter 0 
nen aus mitleyden / vnd fie zur defonſion auffzumun⸗ 
tern / zwey Faß Bier verehret. So bald wir auch ers 
fahren / daß die Stadt Elbing ſich ergeben / iſt vnſer 
præſidirender Buͤrgermeiſter nach Schloß gangen / vnd 
ſolches Seiner Gn. dem Herrn Marienburgiſchen Woy⸗ 
woden / bey welchem auch damals Herr Gabriel Poſe / 
Ihrer Mayeſtaͤt zu Polen Kammer Juncker / geweſen / 
ongezeiget / darüber fie beyde fo erſchrocken / daß der 
Herr Woywode alsbald anzuſpannen befohlen / Vnd ob 
wol der Buͤrgermeiſter mit weinenden Augen gebeten / 
S. Gn. der Herr Woywode ſolt die Stadt vnd Schloß 
alſo nicht verlaſſen / denn die Bürger weren keine Sole 
daten / vnd duͤrfften nothwendig einer direction vnd 
Haupts / So hat doch Herr Gabriel Poſe den Herrn 
Woy woden vielmehr zu eilen / vnd von hinnen zu flie⸗ 
hen / angemahnet / Jnmaſſen fie denn auch / vnd die an⸗ 
dere Schloß Officixer nebenſt Ihnen / in hoͤchſter uns 
ordnung / mit hinderlaſſung vieler ihrer Sachen / davon 
gezogen / wiewol es der Herr Woywode damit entſchuͤl⸗ 
diget / daß er es thaͤte / anordnung zu Dirſchaw zu ma⸗ 
then / wegen Eniſatzes / denn daſelbſten were nicht ala 
lein der Adel beyſammen / ſondern auch deutſch Fuß⸗ 
volck / deren er ſieben hundert eheſtes tages anheto ſchi⸗ 
ken wolte / Sind jhrer aber nicht mehr als hundert vnd 
funfftzig ſchlechte vnerfahrne Knechte / vnd darzu ohne 
Hauptman / ankommen / darumd ſie ſich auch alsbald 
verlauten laſſen / fie begehrten nicht zu fechten / denn ihr 
۱ Haupt⸗ 


> 


Haupum Polydorus mit dem 601۵6 davon gezogen / 
vnd fie auff die Schlachtbanck anhero geſchickt Bette / 
So were auch im Schloß nichts zu eſſen / inmaſſen denn 
poſt factam deditionem, nicht allein jgrgedachte deut⸗ 
ſche / ſondern auch die Polniſchen Soldaten / vnd das 
Werderiſche Geſinde / fo im Schloß geweſen / vnd an 
den Willen gearbeitet / faſt mit weinen geklaget / daß fie 
darinn nichts zu eſſen oder zu trincken gehabt / da doch 
der Feind nur wenig Stunden davor gelegen / was het⸗ 
te geſchehen ſollen / wenn die Belagerung etliche Tage 
oder Wochen hette continuiren ſollen. Wie fertig 
auch die Pommerelſche Ritterſchafft bey Dirſchaw geo 
weſen / hat der eventus, als Ihre Mayeſtaͤt von Schwe⸗ 
den daſelbſt angelanget / bewieſen / da nicht ein eintziget 
verbanden geweſen / der ſich der defenfion des 8 
angenommen. Man hat vns zwar vom Schloß ſa⸗ 
gen laſſen / wir folten gutes muths ſeyn / denn Seine 
Hochfuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit / Printz Uladiſlaus, 
nebenſt dem Polniſchen Feldherren / kamen mit einer 
anſehnlichen Armee, vnd weren ſchon bey Graudentz / 
Als wir aber / ſolches zu erkuͤndigen / eine Poſt außge⸗ 
ſchicket / hat dieſelbe dergleichen nichts befunden / auch 
einen Bothen mitgebracht / welcher von Thoren fers 
kommen / vnd mit beſtande berichtet / daß daſelbſt alles 
ſtille / vnd nicht von dem geringſten Kriegsman etwas 


net / gemacht / daß wir in utramque ۵ 
fen / vnd es laſſen gut Wetter ſeyn / biß vns das Vn⸗ 
gluͤck auff den Halß kommen. In vorigen Jahren ha⸗ 
ben ja noch die Landesſtaͤnde einen gewiſſen modum⸗ 
defenſionis hujus Provinciæ berahmei / wie auch noch 
vorm Jahr geſchehen / aber diß Jahr / da vns die ge⸗ 
fahr am nechſten / da wir derſelben zeitig verwarnet wor⸗ 
den / find wir fatali quadam dementatione gantz ſi⸗ 
cher geweſen. Ja des Tages / vor des Feindes anzuge / 
hat Seine Gr. Gn. der Herr Culmiſche Woywode vn⸗ 
ſerm Præſidenten andeuten laſſen / es wolten die Sta- 
tus einen Conventum zu Marienburg halten / worauff 
vnſer Præſident geantwortet: Er forge es werde zu ſpaͤt 
ſeyn / die Status ſolten vns lieber mit ſchleuniger Ent⸗ 
ſatzung zu huͤlffe kommen / denn der Feind ſchon von El⸗ 
bing auffgebrochen / vnd im marchiren auff Marien⸗ 

burg were. ۱ | 
Weil wir denn alfo von allen ſeiten huͤlff⸗ vnd 
troſtloß / vnd von denen / {o vnſere Haͤupter vnd Dire- 
ckores ſeyn ſolten / gaͤntzlich verlaſſen worden / Als 4 
ben wir onfere Zuflucht zu der Stadt Dantzig genom⸗ 
men / vnd bey derſelben / aus Nachbarlichem zuverlaͤſſi⸗ 
gem vertrawen / vns ein Capitein oder Leutenandt ober 
zu laſſen / bittlich angehalten / welche ſich aber ihres 
eignen mangels ſolcher Officirer, zwar entſchuͤldiget / 
doch gleichwol aus Nachbarlicher Freundſchafft einen 
Sergianten heruͤber geſchicket. Da nun darauff Ih⸗ 
re Koͤnigliche Mayeſtaͤt von Schweden Freytags zu A⸗ 
bend / war der 17. Julii dieſes 1626. Jahres / mit ſhrer 
Armada angezogen / vnd wir kundtſchafft bekommen / 
daß Sie nicht allein an Fuß volck / ſondern auch wol ar 
6 mix · 


mirten Reutern vnd Kuͤriſſern / wie auch Metallenen 
Stuͤcken ſehr maͤchtig / vor welchen das Juͤrſtemhumb 
Preuſſen Ermlaͤndiſche Biſchthumb / vnd vnſere Haupt⸗ 
Stadt Elbing nicht beſtehen / noch ſich deroſelben kraͤffa 
tiglich wiederſetzen koͤnnen / find wir zwar / wie menſch⸗ 
lich / in groſſe beſtuͤrtzung gerathen / nichts deſto weniger 
vns mit der hoffnung / der verſprochenen huͤfffe / auffge⸗ 
halten / vnſere / ob wol ſchwache Thuͤrme / Wall vnd 
Ma wren dennoch mit Buͤrgerſchafft beſetzet / dazu wir 
denn auch noch viertzig Soldaten in der eil / von allerley 
Handwercksburſche geworben / vnd alſo zwiſchen Furcht 
vnd Hoffnung ſchwebende / alle Mittel zur defenſion 
der Stadt vorgenommen / ſonderlich / weil vns die Beſa⸗ 
tzung im Schloß / auffn nothfall / zu luccurriren vnd zu 
retten / verſprochen. Bald darauff aber / hat Herr Sof- 
novvsky die kleine Bruͤcke / fo auſſer dem Schloß nach 
der Stadt gangen / vnd Darüber am allerbequemſten der 
Stadt luccurs Bette geſchehen koͤnnen / abwerffen / vnd 
endlich / die noch vbrige eintzige Pforte / ſo aus der Stadt 
ins Schloß gehet / verbollwercken laſſen / dadurch das 
Schloß von der Stade gantz vnd gor / daß eines zu dem 
ondern nicht foramen koͤnnen / lepariret, vnd die Stade 
gleichſam prædæ hoſtili proſtituiret worden / Ja nach 
geſchehener folcher ſepa ration, hat man ung vnter⸗ 
ſchiedlichen / auſſm Schloffe vbern Wall zuſchreyende / 
gedraͤwet / die Stadt vnd Vorſtadt / damit das Schloß 
deſto beſſer koͤndte defendirer werden / in Brandt zu ſte⸗ 
cken / vnd ung / nebenſt Weib vnd Kind / vnd allem vn⸗ 
ſerm vermoͤgen / im Rauch auff fahren zu laſſen. Noch 
haben wir ons dieſes alles nicht frren laſſen / ſondern 
ork jmmer auff Huͤlffe vnd Eniſetzung / aber vergebens / 

۱ gewar⸗ 


gewartet. Ja noch ſelbiges tages / da Ihre 6 
von Schweden angezogen / haben wir vnter vnſers Præ⸗ 
ſidirenden Süͤrgermeiſters Hand / durch einen Koza- 
ken, Ihrer Maheſtaͤt in Polen vnſere Noth vnd gefahr / 
vnterthaͤnigſt vnd gantz klaͤglich vorgetragen / wie aber 
ſolches auff vnd angenommen / noch biß dato nicht er⸗ 

fahren koͤnnen. : 
Als nun Freytags Abends Ihre Mayeſtaͤt zu 
Schweden das Schioß feindlich anblaſen / vnd nach et⸗ 
lichen Stunden / ſchon in ſinckender Nacht / auch an dis 
Stadt geſchicket / vnd erklaͤrung begehret: Ob ſich die 
Stadt bonis modis accommodiren, oder zur Gegen⸗ 
wehr ſtellen wolte ? Hat man / wie wol zgre, dilation 
bif auff den andern Tag erhalten / welche mora auch 
noch vnſere / von vertroͤſteter Entſatzung / gefaſſete hoff⸗ 
nung / foviret,.. Bnd hat ein Erbar Rath diefelbe 
Nacht die ſaͤmptliche Ordnungen / vnd gantze uͤrger⸗ 
ſchafft / Mann vor Mann verboten laſſen / vnd ihnen zu 
bedencken geben / was ſie thun wolten / im fall die firê 
gerſchafft jhre Stadt vnd ſich fo beſchaffen fůndeten / daß 
ſie fich defendiren föndten vnd wolten / fo were E. E. 
Math erboͤtig / auch mit darſtreckung ſhres Blutes / bey jh 
nen zu ſtehen. Worauff alle Ordnungen / Gemeine 
vnd Zuͤnffte einhelliglich / durch ſhre Eltifien! Onuaxrtier 
vnd Rottmeiſter einbringen laſſen / weil wir vom Schloß 
nicht allein gantz vnd gar verlaſſen / ſondern auch gleich⸗ 
fam dem Feinde zum Raube gegeben / auch keine hoffe 
nung jrkeines Entſatzes verhanden / Zu Demê ons alle 
Mittel / die Stadt zu proviantiren vnd zu defend iren, 
verſchnitten / Als wurde ons die Norß / vnd aler ODO 
tler Recht entſchuldigen / wan wir potentiæ hoftis, à 
1 6۰ 


reeenti victoria appropinquantis, dero Macht ۰ 


zu wiederſtehen / vnmuͤglich cedirten. Inmaſſen denn 
auch der Officirer, welchen uns E. E. Rath der Stade 
Dantzig zugeſehicket / als er deßfalls zu rath gezogen wor⸗ 
den / vns zur Antwort geben: Er ſehe nicht / wie ſich die 
Stadt halten koͤnne / er getrawe ſich bey ſo beſchaffe⸗ 
nen Sathen / gegen die Macht des Feindes / ſo er vor 
7 ſehe / die Stadt nicht eine viertel Stunde zu er⸗ 
Folgendes Tages frie / war der 18. Julii, haben 
Ihre Mayeſtaͤt abermals einen Zrommeter an die Stade 
geſchickt / vnd reſolution begehret: Vnd als man noch 
umb fernere dilation zu geben / gebeten / ſich erklaͤtet / 


Ihrer Mayeſtaͤt Volck were ſchon in vnſer Vorſtadt / 


vnd wolten Ihre Maytt: nicht eine viertel Stunde fer⸗ 
ner dilation gönnen / ſondern es ſolte der Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Ihrer Mayeſtaͤt hinauß kommen / vnd endliche 


reſolution mit ſich bringen. Nun hat zwar die ۵ 


gerſchafft gewilliget / daß der Buͤrgermeiſter / deme ſie 
noch andere drey Perſonen aus allen Ordnungen zuge⸗ 
ordnet / zu Ihrer Mayeſtaͤt ſich begeben ſolte / welehen 
denn Ihre Mahyeſtaͤt vnterthaͤnigſt gebeten / der armen 
Stadt zu verſchonen / damit die Sache on etliche Lan⸗ 
des Staͤnde / vnd folgends an Ihre Maheſtaͤt in Polen 
möchte gebracht werden. Ihre Maytt: aber nicht eine 


viertel Stunde willigen wollen / vermeldende / wo man 


fich nicht ergeben wolte / brachten Sie die Schluͤſſel zur 


Stadt mit / vnd hetten Ihren Soldaten ſchon befoh⸗ 


len / die Vorſtadt zu pluͤndern / vnd in Brandt zu ſtecken / 


wie es der Stadt drüber ergehen wurde / möchten wir 


gewertig / vnd wolten 13 des Vngeyls / fo 
| wir 


wir ober ung] onfere Weiber vnd Kinder / durch frevent⸗ 
liche / vnd ons doch ۱ ۹ wiederſetzung / ziehen wuͤr⸗ 
den / onſchuſdig ſeyn. Woruͤber der Duͤrgermeiſtet 
abermals zwey / der ſhme ad jung irten Perſonen / in die 
Stadt / endliche retolution von der gantzen ۵ 
ſchafft zu holen / abgefertiget / welche / da Ihre Mayeſtaͤt 
ſchon in fuͤrgenommenem anzuge geweſen / ۵ 
men / vnd vorige refolution gebracht: daß fie nemlich 
nicht tanti weren / ſolch ei ner Macht zu wiederſtehen / 
vnd fie alfo die Noth zwinge / weil fie allerſeits huͤlffloß 
gelaſſen wuͤrden / ſich den fatis zu accommodiren, vnd 
Olementiæ Victoris, ſalvis juribus fuis, zu vnterge⸗ 
ben. Vnd moͤchten wir vns allhier von allen verſtaͤn⸗ 
digen / ſonderlich denen jura gentium, vnd die Kriegs⸗ 
Rechte nicht vnbekandt / gern berichten laſſen / was wir 
bey ſolchem vnſerm Zuſtande / da die Stadt gantz huͤlff⸗ 
vnd wehrloß gelaſſen / vnd faſt nicht brittehalb hundert 
SHürger drinn geweſen / Und da fo eine mächtige Ge⸗ 
walt zu vns eingedrungen / vnd der Feind die offene 
Vorſtadt / ſo theils des Schloſſes / theils der Geiſtlichen 
Jurisdiction vnd Schutz vnterwor fen / allbereit erobert / 
vnd vnſere gantz dünne vnd bruchfaͤllige Mawer / in einer 
viertel Stunde / mit ſeinem Geſchuͤtz / vber einen hauffen 
werffen koͤnnen / dennoch ex commiſeratione ons die 
wir nicht motu proprio Bingelauffen / wie man ons. 
per calumniam traduciren wil / zu ſich beruffen / vnd 
Leben vnd Todt / zur option, für Augen geſtellet: Ob 
wir vns ſampt Weib vnd Kinder / Haab vnd Guͤtern / 
vorſetzlich / crudeliter & contra conſcientiam, zur 
Schlachtbanck hingeben / oder aber die angebotene Gnas 
de accept ixen ſollen? 


Sind 


Sind demnach deffen vor G. Ott dem Allmaͤchti 


gen in vnſerm Gewiſſen / vnd vor allen redlichen onpaf- 
ſionirten Leuten gnugſam verſichert / daß wir durch ons 
ſere nothdraͤnglich e vbergebung / wieder Ehr vnd gebuͤhr 
nicht gehandelt / in Dente wir fecundüm jura gentium, 
& exempla omnium temporum & nationum, hoſti 
à recenti victoriã propinquà adventanti, cui impa- 
res ad reſiſtendum eramus, omni auxilio & ſubſi- 
dio, nec non munitionibus deſtituti, ſalvis Privi- 
legiis, Libertatibusg; noſtris per omnia inconcuſ- 
fis, cediret, Seiner Clementz vns vnterworffen / vnd das 
durch vnſer vnd der vnſerigen Leben / nebenſt vnſern fore 
tunis, gerettet haben. Was iſt nun vor eine höhere 


۱ 


Quod Byzantium ab Athenienſibus obſeſſum, eis 
äcderevoluerunt, apud Lacedemonios capite ar- 
cesſiti, abſoluti fuère, quod Urbem ab fe non pro- 
ditam, ſed conſervatam dicerent, cum pueros & 
mulieres fame perituros viderent,, Annon tanto 
magis, di enſe eos perituros deprehendiſſenc ? 


۴ Als Cyrus Lydiam eingenommen / vnd Crœſum ges 
3 fangen / haben die von Sardis, die zuvor des Victoris 
۳ angebottene Gnad anfgefchlagen / Ihre Geſandten an 


fn geſchicket / begehrende / daß fie in gleichen conditio- 
nibus mit den Lydis von ſhme moͤchten angenommen 
| werden / Denen Cyrus durch einen Apologum ges 
۳ antwortet: Tibicinem quendam piſcibus marinis 
| tibiã ceciniffe , exiftimans eos progreſſuros in ter- 
ram, ad cantus ipſius ſuavitatem, At (pe fruftra- 
tum miſſo in mare verriculo, eos protraxiſſe in, 
terram, cumque ibi cerneret palpitantes, præce- 
Er: piſſe eos 2 ſaltibus temperare, quando non libue- 
kit fe canente progredi. Dieſer Beſcheid were uns 
auch wiederfahren / wenn wir ung den kuͤtzel / mit einer 
fo mächtigen Armee, dero das gantze Landt Preuſſen / 
in ſhren Reſponſis an Igre Mapeſtaͤt in Polen / ex 
1 Conventibus Anni 1625. & 1626.fich zu wenig zu 
>. ſeyn / Befennee / allein zu fechten hetten gelüften/ond zu 
vnſerm euſſerſten Verderb verleiten laſſen. Oder wie 
der Gelo Syracuſanus denen von Athen ſagen ließ / als 
Sie feine Huͤlff wieder die Perſer / nicht annehmen wol⸗ 1 
ten: ite, renunciate Græciæ, ver illis ex anno exa- 

ruiſſe,. Vnd was if viel zu diſputiren, hat nicht die 
mächtige Polniſche Armee, fo man ober dreiſſig tauſent N 
Mann geſchaͤtzet / vor Mewa dem Feind gewichen / vnd 

١ were 
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۱ 2 
۱ dennoch vnrecht / wenn man derſelben derenthalben der | 
1 kleinerlich nachreden wolte / daß fie daran wieder ges > 
buͤßr gehandelt. Was haben wir arme / troſt / huͤlff / es 
vnd wehrloſe Leute denn thun ſollen / ſolten wir vnſete ۱ 
Pfeile gen Himmel ſchieſſen / daß fie ung ſelbſt zu one 1 
ſerm Vngluͤck wieder auff den Kopff ſielene Man fol * 
nicht in judicando præcipitiren, vnd gedencken / wie 1 
es denen zu Achen ergangen / welche die von Egina zu e 
Sparta, tanguam Græciæ proditores, verflagten/daß | 
ſie Dario ,terram & aquam petenti, gewillfahret / das | 
gegen ) ſelbſt / dle Athenienſer / hernacher anſehen ۵ 
fen / daß fhe Schloß verbrandt / vnd ihre Stadtmawren 
ad cantum tibiarum, find niedergeriſſen worden. 


Solches haben wir vnvmbgaͤnglich / zu rettung 
vnſerer Ehren / vnd bewaßrung vnſerer Gewiſſen / vnd 
wolhergebrachten redlichen Deutſchen Nahmens / der N 
gantzen Erb: Weit vor Augen ſtellen / vnd vnſere One ۱ 
ſchuldt vertrstten muͤſſen / hiermit vor G Ott dem All⸗ | 
mächtigen / als aller Menſchen Hertzenkuͤndiger / in ona | 
ferm Gewiſſen lanctè bezeugende / daß wir durch Feine 4 
vorhergehende vorſetzliche Abtrünnigkeit / viel weniger . کب‎ 
durch jrkeine andere verfuͤßrung / oder boͤſe Ralhſchlaͤge / 4 
ſondern durch die vnverſehene / ſchleunige / vnvermeidli⸗ i 233 
che Noth vnd Gefahr vnſers endlichen Untergangs / | ۱ 
vnd beſorgliche ermordtung / vnſerer Weiber / vnd armen 9 
vnſchuldigen Kinder / damit doch niemande gedienet / wie 20 
auch der gaͤntzlichen ſchleiffung der Stadt / die ons feind⸗ ۱ ۹ 
lich gedraͤwet worden / gantz huͤlff/ vnd troſtloß gelaſſen / 1 
in dieſe verenderung astarhen / worüber wir das Ore 
fttheil / allen vnpasſionirten ehrliebenden Leuten / fa 
۱ Eile Gott 


۰ 3 
| 
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a. 


GOtt denn Hen Ren als Obriſten Richter ſelbſt / 
heimſtellen thun. Bnd weil der Allmaͤchtige Gerechs 
te GOtt / durch welches verhaͤngnis / der Krieg jgo in 

gantz Europa vnd Afıä iſt angebrandt / auch mit der 

Bel lonà zu vns / ohne zweiffel vnſerer Suͤnden halben / 
eingekehret / fo muͤſſen wir darinn ſtille halten / vnd Ih⸗ 
me allein den außgang dieſer Sachen / vnd berruͤbten 3U 


ſtandt vnſers lieben Vaterlandes empfelen. Seiner 


Vaͤterlichen Gnade vnd Guͤte danckende / daß Er Ihrer 
Koͤniglichen Mayeſtaͤt / vnſers Allergnzdigſten Königs 

vnd Herren Hertze / biß dahero zu aller Clementz gelen⸗ 
cket / Der wolle uns ferner allerſeits in feinem Schutz 
erhalten / vor fernerem Vngluͤck bewahren / vnd dermal 
eins einen beſtaͤndigen / vnd zu feines Goͤtelichen Naß⸗ 
mens Ehre gereichenden Friede vetſeyhen. Datum 
Marienburg / den 31. Octobris, in Ihrer Königlichen 

Maheſtat abreiſen nach Schweden / Im Jahr / 

ö Tauſendt / ſechs hundert ſechs 

vnd ۰ 


